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Detlef Heyer 

Schutz älterer Menschen vor betrügerischen Kaffeefahrten

In Deutschland finden täglich etwa 400 sogenannter „Kaffeefahrten“ statt. An ihnen 
nehmen jährlich bis zu vier Millionen Menschen teil. Die meisten von ihnen sind 
Seniorinnen und Senioren, die einen geselligen Tag und etwas Abwechslung genießen 
wollen. 

Tatsächlich handelt es sich aber um Werbeverkaufsveranstaltungen, bei denen die 
Veranstalter Waren verkaufen, deren tatsächlicher Wert in der Regel weit unter dem 
Verkaufspreis liegt. Allein im Jahr 2010 haben sich mehr als 16 000 Menschen in 
den Verbraucherzentralen in NRW beraten lassen, weil sie sich von den Verkäufern 
getäuscht fühlten. Nur ein Bruchteil dieser Beschwerden wurde polizeilich bekannt.

Die Busreisen starten meist in den frühen Morgenstunden, damit Berufstätige nicht 
teilnehmen können. Die Veranstalter wollen gezielt ältere Menschen in die Veranstal-
tungen locken, da sie argloser, weniger wehrhaft, leichter zu täuschen und zu beein-
flussen sind. Um die „Kaffeefahrten“ interessant zu machen, werben die Veranstalter 
häufig mit Gewinnmitteilungen, in denen suggeriert wird, dass die Empfänger irgend-
etwas gewonnen hätten. In den Genuss der qualitativ zweifelhaften Gewinne kommen 
die Angeschriebenen aber nur, wenn sie an einer Veranstaltung teilnehmen.

In einigen Fällen wurde die Rückfahrt im Reisebus davon abhängig gemacht, ob die 
Gäste etwas gekauft haben bzw. wurden kritische Teilnehmer von der Rückfahrt aus-
geschlossen. Derartige Drohungen sind besonders wirksam, da die Veranstaltungsorte 
in der Einladung oft nur vage benannt werden, meist weit außerhalb von Ortschaften 
liegen und die mitfahrenden Seniorinnen und Senioren vor Ort immobil sind. 

In den Veranstaltungen werden ganz unterschiedliche Produkte, häufig angebliche 
(Wunder-)Heilmittel, Nahrungsergänzungsmittel, Rheumadecken, Gesundheitsmat-
ratzen, Sauerstoffgeräte u. ä. angeboten. Deren tatsächlicher Nutzen oder ihre Qualität 
entsprechen selten den Versprechungen. Die Verkaufspreise bei unseriösen Kaffee-
fahrten sind drastisch überzogen und hochwertigere Produkte im regulären Handel 
erheblich preiswerter. 

Die Verkaufsveranstaltungen können bis zu sechs Stunden dauern. Die Verkäufer set-
zen dabei auf die Übermüdung der Teilnehmer. In einigen Fällen behaupten sie, dass 
ein Kauf in der Veranstaltung nicht möglich sei. An ihrem Ende können die beworbe-
nen Produkte dann aber „ausnahmsweise“ bestellt oder gekauft werden. Eine weitere 
Variante ist die Vermittlung angeblich kostenloser Reisen, die aber durch Gebühren, 
Kaution oder Bindung an Ausflugspakete deutlich teurer werden als auf dem seriösen 
Reisemarkt. Bei Rücktritten von derart unseriösen Reiseverträgen wird die Buchungs-
gebühr i. d. R. nicht erstattet. Das gesetzliche Widerrufsrecht wird regelmäßig da-
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durch unterlaufen, dass in den Kaufbelegen Scheinfirmen mit Sitz im In- und Ausland 
eingetragen und die Ware oder Reisebuchung bar zu bezahlen sind. 

Nach Kaffeefahrten (besser Verkaufsveranstaltungen) beklagen sich Geschädigte bei 
den Verbraucherzentralen oft über rigides Vorgehen der Veranstalter, das vielfach den 
Anfangsverdacht von Straftaten wie Freiheitsberaubung, Nötigung, Betrug und Ur-
kundenfälschung begründet. Ordnungswidrigkeiten sind geradezu an der Tagesord-
nung. 

Die möglichen Verstöße der Veranstalter, Gaststättenbetreiber und Busfahrer gegen 
Rechtsvorschriften sind vielfältig und können u. a. die Gewerbeordnung (GewO), das 
Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb (UWG), EU-Richtlinien, das Lebensmittel-, 
Bedarfsgegenstände- und Futtermittelgesetzbuch (LFGB), das Heilmittelwerbegesetz 
(HWG), das Personenbeförderungsgesetz (PBefG) sowie das Strafgesetzbuch (StGB) 
betreffen. 

Originär sind die Gewerbe- und Ordnungsämter für die Verfolgung von Verstößen 
gegen die genannten Rechtsvorschriften (StGB ausgenommen) zuständig. Liegen hin-
gegen Anhaltspunkte für Verstöße gegen das StGB wie Freiheitsberaubung, Nötigung, 
Betrug und Urkundenfälschung vor, trifft die Polizei die erforderlichen Maßnahmen. 
Durch gemeinsames Einschreiten von Polizei und Ordnungsbehörden können jedoch 
alle rechtlichen Möglichkeiten ausgeschöpft werden.

Das LKA NRW informiert im Projektspot über mögliche Normverstöße, rechtliche 
Regelungen, Möglichkeiten der Zusammenarbeit und entsprechende Maßnahmen im 
Zusammenhang mit „Betrügerischen Kaffeefahrten“.

Kostenlose Beratung und persönliche Hilfe erhalten Bürger/innen bei Beratungsstel-
len der Verbraucherzentrale NRW und bei den Kriminalkommissariaten Kriminalprä-
vention/Opferschutz der Polizei NRW. Die wichtigsten Tipps sind im Internet unter 
http://www.polizei.nrw.de/media/Dokumente/Behoerden/LKA/121203_PraevTipp_
Kaffeefahrten.pdf abrufbar.
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